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Die Autorin wurde zu der einfühlsamen Schilderung des Alltags und der Probleme eines 

epilepsiekranken Junggesellen nach eigener Auskunft durch die zufällige Beobachtung 

eines Krampfanfalls auf der Straße inspiriert. Er hat sein Theologiestudium aufgegeben, 

weil er nicht zum Priester ordiniert werden konnte, sich von seiner Freundin getrennt, 

weil sie ihn zu sehr beschützte, erlebt sich sehr stark als stigmatisiert, von Vertrauens-

mangel im Freundeskreis umgeben. Völlig falscher Umgang mit Epilepsiemedizin. Er ist 

guter Spezialist für Graphologie.  

 

Zur Autorin (Wiki 20.3.25): 

„Dame Muriel Spark, DBE (geboren am 1. Feb-

ruar 1918 in Edinburgh; gestorben am 13. Ap-

ril 2006 in Florenz; gebürtig Muriel Sarah Cam-

berg) war eine britische Schriftstellerin. 

Ihren Ruf begründete sie mit dem 1961 veröf-

fentlichten Roman Die Blütezeit der Miss Jean 

Brodie, dem das Magazin The New Yorker eine 

ganze Ausgabe widmete. Der Roman gilt unver-

ändert als ein Klassiker der englischsprachigen 

Literatur im 20. Jahrhundert. Die britische Zei-

tung The Guardian nahm den Roman 2009 in die Liste der 1000 Romane auf, die jeder 

gelesen haben muss. Die Time wählte ihn zu einem der besten 100 englischsprachigen 

Romane, die zwischen 1923 und 2005 veröffentlicht wurden, und 2015 wählten 82 in-

ternationale Literaturkritiker und -wissenschaftler ihn zu einem der bedeutendsten bri-

tischen Romane. Gemeinsam mit Graham Greene und Evelyn Waugh zählt sie zu den 

britischen Schriftstellern, die zum Katholizismus konvertierten. Nach Greenes Tod im 

Jahre 1991 wurde sie wiederholt als die bedeutendste lebende britische Schriftstellerin 

bezeichnet. 

Leben 

Muriel Spark wurde als Kind eines jüdischen Vaters und einer anglikanischen Mutter 

geboren. Sie war das zweite Kind; ihr Bruder Philip war etwas mehr als fünf Jahre äl-

ter. Geburtsort war die kleine Mietwohnung der Eltern in 160 Brunsfield Place, im Mor-

ningside District von Edinburgh, einem Arbeiterviertel. Ihre Großeltern auf väterlicher 

Seite waren russische Juden, die im späten 19. Jahrhundert nach Großbritannien 
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eingewandert waren. Ihr Vater Bernard „Barney“ Camberg, der bereits in Großbritan-

nien zur Welt gekommen war, hatte zwar eine Ausbildung als Motormechaniker durch-

laufen, war wegen fehlender geeigneter Stellen jedoch bis zu seiner Pensionierung im 

Alter von 70 Jahren Arbeiter der North British Rubber Company. Ihre Mutter Sarah 

„Cissy“ Camberg, geborene Uezzell, war zwar als Kind christlich erzogen worden, 

hatte ihn jedoch in einer Synagoge geheiratet. Um das Gehalt ihres Ehemannes aufzu-

bessern, nahm Cissy während Sparks früher Kindheit Untermieter auf. Cissy war eine 

gut aussehende, heitere Frau, die viel Wert auf ihr Aussehen legte. Allerdings war sie 

auch alkoholabhängig. Sie trank anfangs täglich kleinere Mengen Portwein, schließlich 

aber eine Flasche Madeira pro Tag. Als Spark neun Jahre alt war, wurde in die Familie 

auch noch ihre Großmutter Adelaide aufgenommen, die sich ab dann das Schlafzim-

mer mit Spark teilte. Adelaide war zu dem Zeitpunkt 73, noch körperlich und geistig 

fit. Drei Jahre vor ihrem Tod erlitt sie jedoch zwei Schlaganfälle und wurde pflegebe-

dürftig. Spark pflegte die Großmutter gemeinsam mit ihrer Mutter. Ihr Biograf Martin 

Stannard billigt der Großmutter einen großen Einfluss auf sie zu. Adelaide hatte sich 

früh für das Frauenwahlrecht eingesetzt und ein weitgehend unabhängiges Leben ge-

führt. Stannard ist der Ansicht, dass sich am Beispiel der Großmutters Muriels Bild der 

unabhängigen Künstlerin formte, die isoliert ist und von einer männerdominierten Um-

welt als merkwürdig eingestuft wird. Adelaide lebte für etwas mehr als sechs Jahre in 

der Familie; sie starb am 10. August 1933.  

Barney und Cissy legten beide Wert auf eine gute Schulausbildung ihrer Kinder und 

nahmen es trotz des begrenzten Familieneinkommens auf sich, die Kinder an schul-

geldpflichtigen Privatschulen unterrichten zu lassen. Spark wurde an der James Gille-

spie's High School for Girls in Edinburghs Stadtteil Marchmont unterrichtet. Es war 

keine der besten Schulen von Edinburgh, hatte aber einen guten Ruf, und einige der 

Schülerinnen besuchten anschließend auch die Universität. Das gilt allerdings nicht für 

Muriel. Sie war zwar in der Schule gut genug, um ein Stipendium zu gewinnen, be-

suchte aber im Anschluss an ihre Schulausbildung Kurse in Geschäftskorrespondenz 

am Heriot-Watt College. 

Literatur hatte in Muriel Sparks Familie keine Rolle gespielt. Die Mutter las nicht mehr 

als einfache Frauenromane, der Vater die Sportseite der Tageszeitungen. Muriel dage-

gen nutzte die Möglichkeit, sich aus der öffentlichen Bibliothek Bücher auszuleihen, 

und las britische Klassiker wie William Wordsworth, Robert Browning, Alfred Tenny-

son und Algernon Swinburne. Zu den zeitgenössischeren Autoren zählten Edmund 

Blunden, Rupert Brooke, Walter de la Mare, William Butler Yeats, Alice Meynell, Robert 

Bridges und John Masefield. Als sie später selbst mit literarischen Formen experimen-

tierte, hatten T. S. Eliot, Marcel Proust, Charles Baudelaire, Max Beerbohm, Evelyn 

Waugh und Ivy Compton-Burnett großen Einfluss auf sie. Tatsächlich hatte sie sich 

schon an ihrer Schule mit ihrer Poesie einen Ruf erworben. Bereits von der 12-jähri-

gen Spark waren wegen ihrer auffallenden Qualität fünf und nicht wie sonst üblich nur 

ein Gedicht in das Schulmagazin aufgenommen worden. Als 1931 eine Auswahl von 

Gedichten, die zuvor in Edinburgher Schulmagazinen veröffentlicht worden waren, zu-

sammengestellt wurde, waren Sparks frühe Werke ebenfalls auffallend häufig vertre-

ten. Muriel bedauerte die fehlende Universitätsausbildung lediglich, weil sie damit bes-

sere Möglichkeiten auf dem Arbeitsmarkt gehabt hätte. Bereits bei Schulabschluss war 
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sie sich sicher, dass sie Schriftstellerin werden wolle, und sah Arbeitsstellen primär als 

einen Weg zu einer gewissen finanziellen Unabhängigkeit, mit der sie ihre schriftstelle-

rischen Versuche finanzieren konnte. 

Nach ihren Sekretärinnenkursen am Heriot-Watt College arbeitete die mittlerweile 18-

jährige Muriel als Sekretärin des Besitzers des Edinburgher Kaufhauses Small, eines 

exklusiven Geschäftes, das an Edinburghs vornehmer Einkaufsstraße Princes 

Street lag. Zuvor hatte sie an einer kleinen Privatschule Stunden in Englisch, Natur-

kunde und Arithmetik gegeben und dafür an dieser Schule einen Stenografie-Kurs be-

legen können. Begleitet von ihrem Bruder besuchte sie in ihrer Freizeit regelmäßig 

den ebenfalls an der Princes Street gelegenen Overseas Club, um dort zu tanzen. Sie 

schloss eine Reihe von Männerbekanntschaften, die jedoch immer oberflächlich blie-

ben. Muriel hielt später über diese Zeit fest, dass sie damals noch kaum erwachsen 

gewesen sei und dass diese Beziehungen fast zwangsläufig keusch blieben: Da jeder 

noch zu Hause lebte, gab es kaum Gelegenheit zu größerer körperlicher Nähe. Erst 

mit ihrer Heirat habe sie das erste Mal mit einem Mann geschlafen.  

Ehe 

Den Mann, den Muriel 1937 als Neunzehnjährige heiratete, lernte sie ebenfalls im 

Overseas Club kennen. Sydney Oswald Spark war 13 Jahre älter als Spark, ein Jude, 

der in Litauen geboren wurde, bevor seine Eltern nach Großbritannien auswanderten. 

Er hatte an der Edinburgh University studiert, arbeitete als Mathematiklehrer und sah 

sich selbst als Intellektuellen. Er plante in den Kolonialdienst nach Afrika zu gehen und 

bat Muriel Spark, ihn dahin zu begleiten. Am 13. August 1937 verließ Muriel Großbri-

tannien in Richtung Rhodesien, dem heutigen Simbabwe, um dort Sydney Oswald zu 

heiraten. Am 3. September 1937 heirateten die beide im heutigen Harare, das zur da-

maligen Zeit noch Salisbury hieß.  

Sydney Oswald Spark hatte seiner jungen Frau verschwiegen, dass er vor ihrer Ehe in 

Behandlung bei einem Psychiater war und dass er nach Afrika weniger aus Abenteuer-

lust gegangen war, als weil er nicht in der Lage war, wegen seiner Wesensart eine 

dauerhafte Anstellung an einer britischen Schule zu finden. Ähnlich verhielt es sich je-

doch auch in Rhodesien. Bereits wenige Wochen nach ihrer Ankunft in Fort Victoria, 

dem heutigen Masvingo, hatte er Probleme mit der dortigen Schulbehörde. Zu dem 

Zeitpunkt war Muriel jedoch bereits schwanger. Während ihrer Schwangerschaft wech-

selte Muriels Ehemann von Schule zu Schule und wurde zunehmend depressiv. Am 9. 

Juli 1938 kam Muriels Sohn Robin zur Welt, die Probleme in der Beziehung verschärf-

ten sich daraufhin noch weiter. Nachdem Sydney sie geschlagen hatte, lebte das Ehe-

paar in ihrem Hotel in getrennten Räumen. Zwei Jahre nach der Eheschließung befand 

sich Muriel in einer sehr schwierigen Situation: Sie war finanziell abhängig von einem 

Mann, dessen Gewalttätigkeit sie zunehmend fürchtete, hatte ein kleines Kind und we-

gen des Ausbruchs des Zweiten Weltkriegs gab es für sie keine Möglichkeit, nach 

Großbritannien zurückzukehren. Über die Ereignisse der nächsten zwei Jahre blieb Mu-

riel Spark immer vage. Sicher ist, dass sie schließlich mit ihrem Sohn, aber getrennt 

von ihrem Mann in eine der rhodesischen Städte zog und sich dort mühselig mit Sek-

retariatsarbeiten über Wasser hielt. Ihr Mann tat sich mit der Trennung sehr schwer, 

belauerte sie und wurde gegenüber Männern, die sie in dieser Zeit kennenlernte, 
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gewalttätig, was Muriel in eine zunehmende Isolation trieb und ein normales Leben 

weitgehend unmöglich machte. Die Scheidung von dem Mann, den Muriel mittlerweile 

als Psychopathen bezeichnete, zog sich von 1939 bis 1943 hin. Eine Rückkehr nach 

Großbritannien war sehr schwierig und wurde noch komplexer durch die Entscheidung 

der britischen Regierung, keine Kinder von im Ausland lebenden Briten mehr ins Land 

zu lassen. Sie entschied sich schließlich dafür, ihren kleinen Sohn in eine Pflegefamilie 

zu geben, während sie die sehr risikoreiche Schiffsreise nach Großbritannien auf sich 

nahm: Sie hatte erst kurz zuvor einen engen Freund verloren, dessen Schiff durch die 

deutsche Marine vor der afrikanischen Küste torpediert worden war. Die Rückkehr 

nach England war von der Hoffnung geprägt, dort die Behörden von einer Ausnahme 

zu überzeugen und ihr zu erlauben, ihren Sohn nach Großbritannien zu holen.  

1944 kehrte Muriel Spark in ihr Heimatland zurück, wo sie bis zum Ende des Zweiten 

Weltkriegs in der Aufklärung tätig war und vor allem Falschmeldungen verfasste, die 

auf deutscher Seite Verwirrung stiften sollten. Ihr Sohn lebte in Rhodesien in einem 

Konvent; sein Vater erlitt nach seiner nächsten Entlassung einen Nervenzusammen-

bruch, verbrachte einige Zeit in einer psychiatrischen Anstalt in Rhodesien und durch-

lebte anschließend eine so depressive Phase, dass er außer Stande war, irgendeine 

Maßnahme zu ergreifen. Vater und Sohn verließen Afrika am 9. September zwar mit 

demselben Schiff; Sydney Oswald Spark stand wegen seiner psychischen Gesundheit 

jedoch unter medizinischer Beobachtung, Robin war einer Familie der Royal Air Force 

zur Betreuung übergeben worden.  

Autorin 

Bereits in Rhodesien veröffentlichte Muriel erste Gedichte, gewann dafür Preise und 

las diese im lokalen Radio vor. Nach dem Krieg begann sie auch in Europa als Schrift-

stellerin zu arbeiten und veröffentlichte unter dem neuen Nachnamen, den sie von ih-

rem Ehemann angenommen hatte, Poesie und Literaturkritik. Im Jahre 1947 wurde sie 

die Herausgeberin von Poetry Review. Privat war diese Zeit geprägt von dem Kampf 

um das Sorgerecht für ihren Sohn. Dieser lebte in Edinburgh bei ihren Eltern, die Vor-

mundschaft für das Kind war in Rhodesien jedoch Sydney Oswald Spark zugesprochen 

worden. 1954 trat sie der katholischen Kirche bei, die sie als entscheidend für ihren 

Werdegang als Schriftstellerin ansah und die für sie eine wesentlich ältere Tradition als 

der Anglikanismus darstellte. Graham Greene und Evelyn Waugh unterstützten sie 

ideell und finanziell. 

Ihr erster Roman The Comforters (dt. Die Tröster) wurde 1957 veröffentlicht, aber es 

war der fünf Jahre später erschienene Roman The Prime of Miss Jean Brodie (dt. Die 

Blütezeit der Miss Jean Brodie, zuvor auch unter dem Titel Die Lehrerin erschienen), 

der ihre Reputation begründete und den sie als ihr Hauptwerk ansah. Dieses Buch 

wurde 1969 mit Maggie Smith in der Hauptrolle verfilmt, wofür diese mit dem Os-

car ausgezeichnet wurde. 

Nachdem sie einige Jahre in New York City gelebt hatte, zog sie in den späten 1960er 

Jahren nach Italien, in die Toskana, wo sie im Jahre 2006 starb. Ihr Grab ist in der 

Chiesa di Sant’Andrea Apostolo in Olivieto in der Gemeinde Civitella in Val di Chiana.“ 
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